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SPORT
IN KÜRZE

HANDBALL
Herrsching II überrollt
Tabellenzweiten
Die Bezirksliga-Handbal-
ler des TSV Herrsching II
setzten am Sonntag ihre
starke Rückrunde fort. Ei-
ne Woche nach der ersten
Niederlage im neuen Jahr
bei Tabellenführer TSV
Sonthofen deklassierte der
Aufsteiger den Tabellen-
zweiten TV Bad Tölz zu
Hause mit 34:25 (17:15).
Trainer Armin Herle woll-
te den Sieg aber nicht
überbewerten. „Tölz war
mit einem dünnen Kader
angereist. Am Ende war es
auch eine Kraftfrage“, ur-
teilte er. In der ersten
Halbzeit taten sich die
Handballer vom Ammer-
see noch schwer, sich ab-
zusetzen. Erst nach der
Pause lief der Motor auf
Hochtouren. Einen Sah-
netag erwischte vor allem
Carl Sender, der insgesamt
elfmal einnetzte. „Er war
überragend“, lobte Herle.
Durch den Heimerfolg hat
der TSV weiter alle Chan-
cen auf die Vizemeister-
schaft. Als Tabellenfünfter
haben die Herrschinger
nur zwei Punkte Rück-
stand auf Rang zwei. „Wir
schauen nur von Spiel zu
Spiel“, so Herle. toh
Torschützen: Sender 11/1, Spindler
6, Hansen 3, König 3, Schmidt 3, He-
rault 2, Hibler 2, Huskic 2, Traunspur-
ger 2

Gilching II siegt trotz
Pausenrückstand
Axel Bruckmoser traute
seinen Augen kaum, als er
den Spielstand nach
18 Minuten betrachtete.
Kümmerliche zwei Treffer
hatte sein TSV Gilching-
Argelsried II bis dahin ge-
gen den TSV Ottobeu-
ren II erzielt. „Es war grau-
sam“, berichtete der Gil-
chinger Trainer. Bis zur
Pause wurde es nicht viel
besser, die Bezirksliga-
Handballer lagen gegen
das Kellerkind in eigener
Halle überraschend mit
7:11 hinten. „In der Halb-
zeit habe ich aber nicht
draufgehauen, sondern ge-
sagt, sie sollen die erste
Hälfte einfach vergessen“,
erzählte Bruckmoser. Ge-
sagt, getan. Gilching star-
tete eine Aufholjagd, die
am Ende mit einem
24:21-Sieg belohnt wurde.
Das lag zum einen daran,
dass Martin Hofmann
nach seiner Einwechslung
glänzend hielt, und zum
anderen daran, dass Routi-
nier Matthias Krehl bei
seinem zweiten Saisonein-
satz die nötige Ruhe aus-
strahlte. „Gerade das fehlt
uns oft“, fügte Bruckmoser
an. Eine starke Partie ab-
solvierte auch Jakob
Schuster, der offensiv und
defensiv glänzte. toh
Torschützen: Krehl 5, Schneider 4,
Schuster 4, Paepke 4, Lechner 4,
Mayr 1, Rühe 1 Jagenow 1

TISCHTENNIS
Kappe holt sich
bayerische Krone
Überraschungserfolg für
Kai Kappe. Der Tischten-
nis-Spieler des TSV 1880
Starnberg holte sich am
Sonntag im unterfränki-
schen Ochsenfurt den Ti-
tel des Bayerischen Senio-
renmeisters bei den Her-
ren 40. Im Finale bezwang
Kappe Matthias Hummel
(TTSC Kümmersbruck)
knapp mit 3:1-Sätzen
(10:12, 12:10, 12:10, 11:9).
Hummel hatte im Halbfi-
nale den Topfavoriten
Martin Pachatz (SpVgg
Erdweg) aus dem Turnier
geworfen. toh

gemeinsam für die Hälfte der
TSV-Treffer verantwortlich
zeichneten. Trotz der Skrupel
überdenglücklichenSieg,war
Weiher heilfroh mit den bei-
den Punkten: „Das war ein
Mega-Schritt in Richtung
Klassenerhalt.“ Acht Spielta-
ge vor dem Saisonfinale ist
sein Ensemble Tabellenfünf-
ter in der Landesliga Süd und
hat sechs Punkte Vorsprung
auf die Abstiegszone. Auch
das passt.

Torschützen: Kircher 9, Emmrich 6, Schul-
ze 4/3, Herz 3, Huskic 2, Stanglmair 2,
Tietz 2, König 1, Mackeldey 1

24:21 vorne. Nur zwei Minu-
ten später hatte der TSV den
Rückstand erneut wettge-
macht, um dann noch zwei-
mal mit jeweils zwei Toren ins
Hintertreffen zu geraten. „Ein
Unentschieden wäre gerecht
gewesen“, plädierte Weiher
am Ende für eine salomoni-
sche Lösung.
Dass es dazu nicht kam, lag

nicht nur an Schulzes verwan-
deltem finalen Strafwurf, son-
dern auch an der Vorstellung
vonBasti Kircher undNikolas
Emmrich, die im Rückraum
fantastisch auftrumpften und

„indisponierte Abwehrleis-
tung“.
Der Trainer reagierte. Er

stellte seine Abwehr auf eine
5:1-Deckung um, holte Hansi
Schmidbauer aus dem Kasten
und brachte für ihn Dubravko
Grgic. Beide Maßnahmen
sorgten dafür, dass den Haus-
herren im zweiten Abschnitt
nur noch zehn Treffer gelan-
gen. Herrsching zog zum ers-
ten Mal nach 39 Minuten
zum Stand von 20:20 gleich.
Doch Dachau kämpfte und

lag eine Viertelstunde vor
Schluss wieder deutlich mit

den ersten von insgesamt nur
zwei Treffern und Sean Ma-
ckeldey sein erstes und zu-
gleich letztes Tor der gesam-
ten Begegnung. Nach dem
0:2-Rückstand dominierte der
ASV das Geschehen. Nach
fünf Minuten führte er das
erste Mal und wurde danach
immer selbstsicherer. Als bei-
de Kontrahenten in die Pause
gingen, hatten die Dachauer
den Vorsprung auf satte vier
Tore ausgebaut. „Es war ein
sehr zerfahrenes Spiel von
uns“, stellte Weiher fest und
attestierte seinem Team eine

schließlich ein Siebenmeter
für den TSV, den Ben Schulze
nach Ablauf der regulären
Spielzeit nervenstark zum
30:29 (15:19)-Erfolg verwan-
delte.
„Es hat alles genau ge-

passt.“ Reinhold Weiher war
selbst ein wenig verblüfft über
das Drehbuch dieser Partie,
die zu einem echten Thriller
avancierte. Nur zwei Minuten
durfte der Herrschinger Trai-
ner davon träumen, dass sei-
neMannschaft die Herausfor-
derung in Dachau souverän
meistert. Aladin Huskic warf

VON CHRISTIAN HEINRICH

Herrsching – Vielleicht sollte
es ja so kommen. 57 Sekun-
den vor dem Ende der Partie
hatte der ASV Dachau noch
einmal den Ball. Es war die
letzte Chance für die Gastge-
ber, um beim Stand von 29:29
den entscheidenden Treffer
zu erzielen. Zehn Sekunden
vor dem Abpfiff unterbanden
die Schiedsrichter das abwar-
tende Taktieren der Dachauer
und sprachen Herrsching den
Ball zu. Es folgte ein schneller
Angriff, dann ein Pfiff und

Der Thriller von Dachau
Ben Schulze verwandelt in letzter Sekunde Siebenmeter zum 30:29-Erfolg des TSV Herrsching
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wonnene direkte Vergleich
mit ziemlicher Sicherheit am
Ende den Ausschlag zu Guns-
ten der Drittliga-Reserve ge-
ben wird. Es sind noch zwei
Spieltage zu absolvieren, wo-
bei der SCW am Samstag in
Landsberg gastiert. toh

Torschützen: V. Wastian 5/4, Kweta 4/1,
Heitzer 3, Hausmann 2, Häuser 2, He.
Wastian 2, Ha. Wastian 1, Hadek 1,
Blüml 1

Der deutliche Sieg gegen
den Tabellenfünften war gut
für das Weßlinger Gemüt, am
Ausgang der Meisterschaft
wird er wohl nichts mehr än-
dern. Der punktgleiche Ta-
bellenführer HCD Gröben-
zell II zeigte beim 43:24 zu
Hause gegen den TVBad Tölz
am Sonntag abermals seine
Ausnahmestellung in der Be-
zirksoberliga, so dass der ge-

Platz gelassen hat“, sagte
Pecsenye.
Pechvogel Nummer eins

war am Samstagabend in der
Turnhalle am Meilinger Weg
aber einmal mehr Spielführe-
rin Verena Hadek. Gerade
erst von einer Erkältung gene-
sen, bekam sie früh einen
Schlag auf den Ellenbogen.
Das Spiel war für sie damit
vorzeitig beendet.

rinnen legten gleich mal eine
4:0-Führung vor. Im weiteren
Spielverlauf hatte der SCW
die Lage jederzeit unter Kon-
trolle, auch wenn die linke
Offensivseite mit Hedwig
Wastian, Christina Blüml und
Miriam Heimerl doch ziem-
lich viele Chancen liegen ließ.
„Das hat der Gegner ge-
schickt gemacht, indem er
uns auf den Außen mehr

delheimer Torhüterin“, be-
richtete Weßlings Trainer An-
dras Pecsenye. Arlene Freh-
ner ließ die Gastgeberinnen
mit ihren Paraden regelmäßig
verzweifeln.
Dies änderte jedoch nichts

an der Überlegenheit des
Sportclubs, der zudem mit
Annika Bolkart eine ebenfalls
starke Keeperin zwischen den
Pfosten hatte. Die Weßlinge-

Weßling – Die Handballerin-
nen des SC Weßling haben
die schmerzhafte Abfuhr im
Spitzenspiel gegen Gröben-
zell gut verkraftet. Am Sams-
tag gewann der Tabellenzwei-
te der Bezirksoberliga sein
Heimspiel gegen den TSV
Mindelheim souverän mit
21:14 (12:6).
„Es war mal wieder das

Spiel Weßling gegen die Min-

SCW hat die Lage jederzeit unter Kontrolle
Weßling dominiert zu Hause den TSV Mindelheim und gewinnt 21:14 – Spielführerin Hadek am Ellenbogen verletzt

Alles verschwört sich gegenGilching
TSV-Herren sind in Memmingen das bessere Team, verlieren aber

Gilching – „Daswar ein komi-
sches Spiel“, stellte Conny
Herz nach der Bezirksoberli-
ga-Partie in Memmingen fest.
Der Gilchinger Trainer wun-
derte sich nicht nur über die
24:27-Pleite bei den Allgäu-
ern, sondern auch über die ei-
ne oder andere Anekdote, die
die Begegnung schrieb. Da
war zum einen das Harzver-
bot, das der Abstiegskandidat
plötzlich und überraschend
vor dem Spiel verkündet hat-
te. Allerdings hielten sich die
Memminger Handballer ir-
gendwann selbst nicht mehr
daran, was die Schiedsrichter
auf den Plan rief, um wieder
für Ordnung zu sorgen.
Vertraten die Unpar-

teiischen da noch eine klare
Linie, waren sie in Sachen
Fouls recht unterschiedlicher

Auffassung.Regelverstößeder
Gilchinger wurden rigoros ge-
ahndet. „Für jedes Foul beka-
men wir zwei Minuten“, be-
schwerte sich Herz, während
die Toleranzgrenze gegenüber
den Schwaben deutlich groß-
zügiger gefasst war. „Schon
sonderbar“, maulte Herz.
Aber es lag nicht an den Re-

ferees, dass sein Team kein
Bein auf den Boden brachte.
Die Torhüter Peter Vogel und
Manuel Mende erwischten ei-
nen rabenschwarzen Tag. Im-
merhin sorgte ihre schwache
Leistung für ein spannendes
Spiel. Meistens bewegten sich
beide Kontrahenten auf Au-
genhöhe. Dem Turnverein ge-
lang es zwar hin und wieder,
sich um zwei Treffer abzuset-
zen, doch die Gilchinger
machten den Rückstand zu-

verlässig wieder wett. Nur
zum Schluss konnte der TSV
den Vorsprung des Gegners
nicht wieder einholen. „Wir
haben viele gute Chancen lie-
gen gelassen“, kritisierte Herz
seineAkteure. Zuden eigenen
Unzulänglichkeiten gesellte
sich auch noch das Pech. So
mancher Ball landete nur am
Pfosten. „Wirwaren die besse-
re Mannschaft“, trauerte der
Coach einem vergebenen Sieg
hinterher. Allerdings verlang-
ten die Memminger seinem
Ensemble mehr als im Hin-
spiel ab, das die Gilchinger
noch klar für sich entschieden
hatten. „Die spielen jetzt ein
ganz anderes Spiel“, stellte
Herz fest. hch

Torschützen: Kraisy 9/4, Bichteler 4,
Stöckl 4/1, Laumer 3, Hofmann 1, Knör 1,
Mende 1, Herz 1

Heise funkt Durchhalteparolen
Nach 22:26 gegen Landsberg rutschen Gilchings Damen auf Platz 9 ab
Gilching – SörenHeise glaubt
nochandenKlassenerhalt sei-
ner Mannschaft. „Wir holen
noch vier Punkte“, war sich
der Trainer der Gilchinger
Handballerinnen nach der
22:26 (14:12)-Niederlage ge-
gen den TSV Landsberg si-
cher. Allerdings ist der Coach
bei seinen Prognosen so zu-
verlässigwie einWetterfrosch.
Vor der Partie gegen Lands-
berghatte er noch sechsPunk-
te aus den letzten drei Spielen
angekündigt.Weil dieVorher-
sage platzte, findet sich der
TSV nun auf dem vorletzten
Platz der Bezirksoberliga wie-
der. Denn die Konkurrenz
von der HSG Isar-Loisach
verbuchte in Weilheim einen
überraschenden Erfolg und
tauschte mit den Gilchinge-
rinnen die Plätze. „Wir ste-

cken den Kopf nicht in den
Sand“, funkte Heise eifrig
Durchhalteparolen vor den
beiden letzten Aufgaben beim
TV Bad Tölz, der ebenfalls
vom Abstieg bedroht ist, und
gegen Isar-Loisach.
Dass Heises Prognose

schon nach der ersten der
drei Begegnungen nichts
mehr wert war, hatte er seiner
Mannschaft zu verdanken.
Die kämpfte zwar wie ein Lö-
we, doch nach einer Halbzeit
verließ sie das nötige Fortune
im Abschluss. „Wir haben das
Tor nicht mehr getroffen“,
klagte Heise. Vor dem Seiten-
wechsel war das noch anders.
„Wir sind super ins Spiel ge-
kommen“, freute sich der
Übungsleiter. Landsberg
blieb die Antwort aber nicht
schuldig. Den ersten Durch-

hänger der Gastgeberinnen
nutzte der Tabellendritte, um
das Spiel zu drehen. Doch der
Abstiegskandidat verfügte
noch über genügend Sub-
stanz, um den 8:9-Rückstand
zur Pause in eine 14:12-Füh-
rung zu verwandeln.
Zu einem ähnlichen Kraft-

akt waren die Gilchingerin-
nen nach dem Seitenwechsel
nicht mehr fähig. Zahlreiche
Fehlwürfe sorgten dafür, dass
der Außenseiter seinen Mut
verlor und nicht mehr so kon-
sequent wie noch in der ers-
ten Hälfte den Abschluss
suchte. Landsberg zog
schließlich davon, auch weil
der TSV viele Chancen liegen
ließ. hch

Torschützen: Schneider 7/2, Straziicky
5/1, Wagner 4, Harreman 3, Schulz 2,
Horstmann 1

Der Wurf sitzt: Benita Oberhofer gelangen gegen Wertingen vier Tore. FOTO: SVJ

Angriff tankt fleißig
Selbstvertrauen

Mannschaft damit ein Zei-
chen geben“, wertete Siglstet-
ter ihre Rückkehr als morali-
sche Unterstützung für alle.
Aber nicht nur Rötzer gab ein
Signal, auch ihre Teamkolle-
ginnenmachtendeutlich, dass
mit ihnen in dieser Saison
noch zu rechnen ist.
Hatte Siglstetter vor der

Partie noch über die Trai-
ningseinstellung seiner Ak-
teure geklagt, fehlte es gegen
Wertingen nicht an der nöti-
gen Spannung. Einige ange-
schlagenen Spielerinnen bis-
sen trotz ihrer Blessuren auf
die Zähne, und Sandra Haller
demonstrierte, dass sich trotz
USA-Reise und Jetlag noch
ganz passabel Handball spie-
len lässt. „Alle, die da waren,
haben eine gute Leistung ab-
gerufen“, lobte Siglstetter sein
Team.Grund, sich darauf aus-
zuruhen, haben die Herr-
schingerinnen aber keinen.
„Jetzt müssen wir weiterma-
chen“, fordert der Trainer.
Gegen Wertingen konnte

Herrsching im chronisch
schwächelnden Angriff mit 36
Treffern reichlich Selbstver-
trauen tanken. „Nachdem wir
mit zehn Toren Abstand ge-
führt haben, war der Kopf
frei“, sprach der Coach von ei-
nem Ende der mentalen Blo-
ckade. hch

Torschützen: Niemietz 7, Petsch 6, Her-
mann 6/6, Eglseder 3, Müller 3, Plesch 2,
Haller 2, Oberhofer 2, Siegel 2, Berbe-
rich 2, Mantel 1

Herrsching – Nach dem Ende
der Partie gegen Wertingen
sah die Welt für Kurt Siglstet-
ter nicht mehr ganz so trist
aus. „Wir sind dran“, verkün-
dete der Trainer der Herr-
schinger Handballerinnen
nach dem überraschend kla-
ren 36:12 (16:10)-Erfolg gegen
den Tabellenvorletzten. Nur
noch zwei Punkte trennen sei-
neHandballerinnen in der Ta-
belle der Landesliga Süd vom
zehnten Platz. Vielleicht wird
es also doch noch etwas mit
dem Klassenerhalt.
Wie stark das Ensemble

vomAmmersee tatsächlich ist,
ließ sich aus dem Abstiegsdu-
ell nicht wirklich entschlüs-
seln. „DerGegnerwarnicht so
derGradmesser füruns“, sagte
Siglstetter. Wertingen war
schwach aufgestellt und büßte
in der zweiten Halbzeit seine
stärkste Spielerin wegen Ver-
letzung ein. Danach lief so gut
wie gar nichts mehr bei den
Gästen zusammen.
Man wird wohl lange zu-

rückblättern müssen, um in
derGeschichte derLandesliga
eine Mannschaft zu finden,
die in einer Halbzeit nur zwei
Treffer erzielt hat. Was in ers-
ter Linie die Schwäche der
Schwaben demonstriert, da-
rüber hinaus auch auf Nadine
Rötzer zurückzuführen ist, die
zum ersten Mal nach ihrem
Kreuzbandriss in der zweiten
Hälfte wieder zu einem Kurz-
einsatz kam. „Sie will der


